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Urspeter Schelbert

Münzen und Medaillen aus Gondogold

Die letzte Abbauperiode in den Minen von Gondo in den Jahren 1874 bis 1896 war
geprägt von zahlreichen Besitzerwechseln. P. L. Barthe aus Paris gründete 1874 die
Société Anonyme Française Mines d'Or de Gondo (Bärtschi, Abb. 47). 1881 ging
die Konzession an Eduard Gropt über und an die 1891 von Alcide Froment gegründete

Société des Mines d'or d'Helvétie (Bärtschi, Abb. 3). Bereits drei Jahre später
sind die Gondo Minen neu im Besitz der Société Suisse Mines d'or de Gondo (Bärtschi,

Abb. 4), die aber bereits vier Jahre später 1897 in Konkurs geht, nachdem
bereits im August 1896 der Betrieb eingestellt worden ist.

In den Jahren 1894 bis 1896 wurden insgesamt 33 Kilogramm Gold gewonnen, das

teilweise für Münz- und Medaillenprägungen verwendet wurde. 1893 prägte die
«Usine Genevoise de Dégrossissage d'or» eine kleinere Anzahl von Medaillen aus

Gondogold. Ebenfalls 1893 gab die eidgenössische Münzverwaltung ein 20 Franken
Probestück in einer Auflage von 25 Stück heraus, wie Jürg Richter und Erwin Dietrich

in der Helvetischen Münzzeitung 1993, Nr 10 bzw. 1995, Nr. 10 schreiben - der

Altmeister der schweizerischen Münzkunde Leodegar Coraggioni erwähnt 1896 eine

Ausgabe von 50 Stück. Weitere Auflagen dieser Münze datieren ins Jahr 1895 mit 19

Stück und 1897 mit 28 Stück nach Dietrich bzw. 29 nach Richter. Letzterer beschreibt
ein Stück der Auflage 1893 (Abb. 1 das 1993 in der Herbstliste Nr. 60, Hrsg.-Mone-
tarium der SKA, für Fr. 45'000 - zum Kauf angeboten wurde: «Die Vorderseite zeigt
einen Frauenkopf nach links mit Diadem und Alpenrosenkranz im Haar. Auf der
Rückseite befindet sich der Schweizerschild zwischen der geteilten Wertangabe über
der Jahrzahl; das Ganze ist in einem Kranz aus Eichen- und Lorbeerzweigen. In der
Mitte des Schweizerkreuzes ist ein kleines Zeichen für die Gepräge aus Gondogold.

Die chemische Beschaffenheit beim Gondogold 20 Frankenstück von 1893 setzt
sich zusammen: 92,4% Gold, 4,7% Silber und 2,9% Kupfer (gegenüber einer

Zusammensetzung der Normalprägung von 90% Gold und 10% Kupfer). Der verbleibende
Anteil Silber in der Legierung bewirkt auch die etwas hellere, grünliche Farbe der

Gondogoldmünzen.»

Abb. 1: 20 Franken
Münze aus Gondogold
(unmassstäblich). Diese
Münzen wurden bereits
kurz nach der Prägung
für 68 bis 70 Franken
gehandelt. Aus Helvetische

Münzzeitung Jg. 28
(1993), S. 549.
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